
eigentlichen Vertrauensperson des arrers
geworden.
on WenNnll ich die Sakristel, dieses UlI-

sprungliıche Tätigkeitsfeld des akrıstans
er auch der Name betrete, spure ichOSe oOmmer
etwas VO ıma einer Pfarreı und einer

Voraussetzungen für Berufsfreude ırche, und dieses Klıma wird 11UIN einmal
kirchlichen Diıenst ganz wesentlich mitbestimmt VO akrTı-
Am eisple des MmMies des Sakristans Stan, VO  - der Sakrıstanın.

Da arbeıten ZU. allergrößten eıl Men-(Mesners, üusters*
schen, die ihren eruf als Berufung ernst

In ınem Referat, das Bommer zr J21D12- nehmen, und das, obwohl sS1e ihre große und
lLäumswallfahrt des schweızerıschen akKTı- vlelfaltıge Tbeıt meist hinter den Kulıssen
stanenverbandes Junz 1986 ın uelr- S1e zunden wohl dıe Scheinwertfer ZU

Ranft gehalten hat, schılder‘ zZunA”ACNsSs:; ser- Gottesdienst d stehen aber kaum jJe
überwiı:egen! posıtıven Erfahrungen mıt cheinwerterlich! Slie seizen wohl die große

Sakristan(innjen. Er beschre:bt dann dıe .locke Betrieb, angen ber ihre eigenen
Wne dıeses kırchlıche aten selten S1e S1e tellen den Ton fürVoraussetzungen,

nmenstiam als erfüllter Beruf gelebt ıwperden Bischofe und Pralaten bereıt, seizen sich
kann, ındem aufıne solıde Aus- und We:r- aber selber nıe ara S1e putzen das Weih-
terbıldung ne ber anderen Berufen, aber rauchfaß und stellen den Weihrauch bereıt,
uch auf dıe esonderen Aspekte dıeses verzichten aber ara  g sich selber beweih-

rauchern lassen. S1e zunden andern daskırchlıchen 2enstamtes eıngeht, schlıeß-
lıch einıge Konsequenzen z1ıehen. z1eles Licht d. bleiben ber ehr oft 1mM chatten,
VDO'  S 1IDC.  Cn hıer VDO' Mesner gesagt wırd, und VO.  - der Pracht des ontiıLlLkalamtes und
gılt uch für andere kırchlıche 2enste eel- der Örchestermesse fallt UTr wenıg anz
OT'QO! wıe emeınden en gemeinsam dıe auf sıe, un! Z.U nachfolgenden Aperitif
erantwortung, Voraussetzungen SCAAT- kommen S1e ja meistens spat, weiıl auf-
fen, daß dıese erufe auch mAıt TEUCE ÜUSGE- wendige Aufraumungsarbeıten auf S1e WäaTlr-

uDt werden können. red. ten Dafur und fur vieles andere mehr
ich denke nıcht zuletzt auch daran, daß Sie

der ege dann streng arbeıiten mussen,J1e Sakrıstaniınnen, ebe akrıstane, ich
freue mich und empfinde als eine große Wenn andere eute Yeilertag haben! soll Ih-

N‘  - dieser Stelle auch ınmal öffentlichEhre, daß ich nen rem eutigen
Festtag, ım Rahmen Ter ubilaumswall- der Dank ausgesprochen werden. Das ist

hıer geheiligter Statte, reden dart. 1ens Schonsten Sınn des Wortes, Chri-
stusdienst und Gottesdienst, aber auch Kıir-Ich felere dieses Jahr das Vierzig-Jahre-Jubi-

laum meılıner Priesterweihe, und ich abe chendiens unı enschendienst zugleich.
Doch NU.: lassen S1e mich einige mehrdiıesen lJangen Jahren als aktiıver eelsorger,

als Vıkar und Pfarrer, aber auch als er grundsaätzliıche ınge ag!  9 Überlegungen,
der eologıe ungezahlten Aushıiılfen die Ihr Amt und Ten jJ1enst umreißen und

aus denen dann auch pr  ASC.  e Folgerun-andauf und den Berufsstand der Sa-
TI1StANe gut kennengelernt. Meın esamt- gen fur Sie und Ihre Tbeıit abzuleıten sind.
eindruck und ist positiv Hıer stehen

Fın erstes: Der Sakrıstanenberuf ıst zuerstIreue un! Bescheidenheıit unzäahlıge Frauen
und Manner 1m unmittelbaren jJ1enst der einmal eın Berufwıe zeder ndere.
ırche und des Gottesdienstes, nıicht weniıge Was meılıne ich damıt? Ich meıline amıt, daß
VO.  - ihnen ber Te und ahrzehnte hın- WIT Zuerst einmal schlicht und einfach fest-
Weg, und nıcht selten ist der Sakristan ZUTLFXC zustellen aben, daß auch der Sakrıstan

und ich enke hier VOTerst den vollamt-
Weiıtere Bezeic.  ungen dieses kıirc  en

Jlenstamtes konnen hıer nach Sprachregion leicht lıch angestellten akrıstan siıch mıit seinem
hinzugefugt werden. ETU]un! mit seiner Tbeıit das taglıche TOot
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verdienen muß Diese sımple ealta darf grammıer Vertrauen wıird hler noch gTroß-
durch eiıne noch schonen und frommen geschrieben.
Überlegungen ZU Sakrıstanenberuf ber- KUurzum: Fın Beruf wıe jeder andere meiınt
spielt der 1n den Hintergrund gedrangt WeTl- etwas WwWI1e den rdischen un! materiellen Un-
den terbau, meint die naturlıchen Voraussetzun-
Es braucht hler Ww1ıe anderswo eine SO. gen, meint die wirtschaftliche e1te und die
Ausbildung, eine estimmte Eıgnung un! sozlalen und gesellschaftlıchen Zusammen-
hoffentlich auch eine gewIlsse eigung Es hange, die auch bel diesem eru: N1IC. Vel-

braucht einen klaren Anstellungsvertrag nachlaäassıgt werden urfen Auch hiler
und eın sauberes Pflichtenheft Vom dealıs- die atur die na VOTaUS, und das jahre-
INUS eın un! VO. Hınwels auf den ewıigen ange YFasten eiınes heiligen Bruders Klaus,
Lohn 1M iımmel wird auch eın Sakrıstan dessen Wohn- und Wiıirkungsstatte WIT
und wıird auch eine Sakrıstanenfamlilıe N1ıC. hlıer versammelt aben, ist keinem Sa-
Saftt. krıstan, ist keiner T1Stanın aufgetragen.
Kirchengemeinden und Kırchenstiftungen,

Zum zweıten: Der Sakrıstanenberuf ıstKirchenvorstande un! Kirchenraäate en
hler fur saubere, einwandfreie Verhaltnisse anders als andere Berufe

SOoTgen. Auch hler ist, der Arbeıtgeber Und ‚Wäal ehe ich dieses ‚‚Anderssein‘‘, die-
N1IC. einfach der 1e Gott. Es geht auch
hıer, WwW1e anderswo Erwerbsleben, eın

SCS pezifische und Besondere des akrTıstia-
nenberufes ın dre1 Rıchtungen:erhaältnis VO.  - Arbeıtgeber un Arbeitneh-

IMNeTlT. el ist uns wohl allen klar: Sakrista- Der besondere ezug ZUTLXC 1I5NC.
sıind keine Spitzenverdiener, aber auch Da ist einmal der besondere Bezug KIir-

eiıne Almosenempfanger. Sieeneın An- ch! Der Sakristanenberuf ist eın kırchlıcher
reCc auf einen guten Lohn und auf entspre- Ber‘ un: hat auch mıiıt dem ‚eheimnis
chende Sozlalleistungen und Sicherungen der TC fun. ırche, N1ıC. als Be-
fur iıhrerDie ırche als wichtiger Tbeıt- rı1e nıcht NUur, WwW1e WITr oben etonten, als
geber darf nıcht NUur nach einem sozlalen Arbeıitgeber, N1ıC. NU)  I als Institution, ne1n,
Verhalten und ach gerechten Lohnen 1n Fa- IC auch als Glaubensgeheimnis, als
briken und weltlichen Betrieben verlangen, SITIiSCHNeTr e1b Christi, als Gemeinschaft erJe-
S1Ee muß VOI em und imMmmMer wıeder solche niıgen, die T1ISTUS gehoren und ihm
Anliegen 1m eigenen Haus verwirklichen. Urc aufe und Fırmung verbunden sind,
Daß uch die rbeıt der Frau des Sakristans, eine Kiırche, ın der imMmmMer 1915  C der Ruf 1n die
Wenn S1e regelmäßig und geleistet achfolge Christi ergeht und das e1iIcC Got-
WITrd, verguten ist, gehort ebentfalls ler- tes dieser Welt Raum gewınnen und
her soll Bel en chwachen un:! Menschlich-
Hiıerher gehoren auch saubere egelungen keıten, die auch den kirchlichen Betrieb le1-
fur Freizeit und Ferien. Überstunden SInd der oft pragen und kennzeichnen un! VO:  w
auch nNnıer nN1ıC. einfach als kostenlose Selbst- denen gerade auch der Sakrıstan ınen scho-
verstandlichkeit anzunehmen, sondern Ne’  - 'Teıl mıtbekommt, weiıl mehr als ande-
verguten Auch der Sakrıstan und eıne Ya- ‚„‚hinter die ulissen schauen kann,
milie en dann und Wann eın ec auf bleibt eın schoner und guter Rest, der auf
ınen frelien Sonntag, uch wenn das eine Gott verweıst, bleıibt der laube die
manchma. etwas arte igenart dieses Be- Gegenwart ottes dieser rche, der
rufes ıst, daß IMNa  -} ehr viel Sonntagsarbeıit Jaube die Gegenwart des auferstande-

elısten und den en und OcNnsten 1815  - Herrn jeder Pfarrgemeinde Ohne die-
Feiertagen chwerarbe!l‘ vollbrıngen hat. SC  - Glauben, mMag och einfach und
Eın ucC. weıt wird diese ast wohl Urc nNnuchtern ıch artıkuliıeren, kann eın akrı-
dıie Freıiheit kompensı1ıert, die die Tbeıt des tan seinen eruf nıcht auf lange eıt
Sakristans 1m allgemeinen kennzeichnet. ausuben, ohne ZU. Routinier un! ZU. kalt-
Kein Vorgesetzter ist ständıg ınter iıhm her, schnaäauziıgen, VO  - Geistlichen und Ministran-
seline Arbeit wIird nıcht VO: omputer DIO- ten gefurchteten Funktionär, Z.U herzlosen



rchenbeamten werden. Lassen S1e ITen Die urcht, der Sınn fur Dıstanz, die
M1C. mıiıt eutlichen Worten a  € eu VOTLT dem roßen, das WITr verwalten,
Launenhafte Sakristane ınd dem Herrn und urien nıcht verlorengehen. Die Gemeinde
sınd den Herren eın Greue!l!! Mıt der 1I5C. hat eın ec ara  9 daß WITr eiulig mıit dem
denken unden, das gehort ZU. akrısta- Heılıgen umgehen und ın eın gutes e1isple.
nenberuf, SC  1e. freiılıch eine eNrtliıche T1t1- geben
che Haltung und Stellungnahme diesem

Der ezug ZU. geistliıchen Amtun:! jenem nNn1ıC. aus TOLzdem Wer mıiıt der
1I5C. als Stiftung Jesu innerlich gebrochen Sie wıssen es allı unden unzäahlıgen
hat, der sollte VO. Sakrıstanenberuf zuruck- re  1  en gehort: Das Zweite Vatiıkanische
treten. Kın uCcC. glaubige hrhlıchkeıit und onzıl hat eın Kırchenverstandnis
eın uC echter Kıirc  1C  eıt das Siınd gebracht, und muıiıt dem Zweılıten Va  anum
och wohl Grundvoraussetzungen fur die- ist dıe eıt der reinen Kleriıkerkirche En-
S{  5 eru: de Neue Diıienste un! NEeUue j1enst-

Der ezug SN Eiucharistie
amter sınd entstanden, Neue ırchlıche Be-
rufe Laien, Manner und Frauen, en die

Zum ezug ZU  I ırche omm der ezug ZUT chranken VOI dem arraum ec
heilıgen Eucharistie Sıe wıssen un:! erfah- überschritten und bringen die Vielfalt des
Te  _ taglıch: Die Feler der heilıgen Ge- Olkes ottes ZUTFXI Darstellung
heimni1sse, die Liturgle, die sakramentalen Das hat auch ZUTFT Aufwertung TEeSs Beruflf£s-
Vollzüge, und hler VOT allem immer wıeder tandes gefuhrt, und diese wertung, die-
die eßtfeıler, das StTE. 1M Zentrum des Einbindung den reichen Kranz 1I5C.
Pfarrlebens, und das Ste. auch 1M Zentrum her Diıenste, darın seinen eredtien
Ter Trbeıt. usdruck, daß viele Sakrıstane und akrTı-
Sie richten dıe heilıgen efaße un! das eılı- stanınnen auch eigentlıchen liturgischen

Brot, S1e verwalten den Tabernakel- Funktionen als ktoren un:! Lektorinnen
schlussel Uun! en den Zugang ZU. KIr- und als Kommunionhelifer und Kommunilon-
chenschatz, den Paramenten un! ZU helferınnen zugelassen SINd.
eßweın Ihnen oblıegt dıe Sauberkeit auf aturlıc. ist der Sakrıstan N1ıC. Amtstrager
dem ar un:! den ar, die ung eigentlichen un! strengen Siınn des Wor-
fuüur dıie ıturgischen Bucher und vieles tes mmerhın ist geschichtlich gesehen eın
dere mehr, Was unmiıttelbarem Zusam- Amt Aaus einer sogenannten n]ıederen We!i-
menhang mıiıt dem Gottesdienst und mıt der
Eucharistiefeler StTEe Ihnen ind ZU. eıl

he, aus 1ner Weıhestufe, der Weiıihe des
OUOstlarıers, des Türhuters, herausgewachsen,

die Miıinıstranten und inistrantinnen unfer- und schon der alte odex, das alte Kırchen-
stellt, die beım heiligen eschehen dienen. reC. hat dem akrıstan das Tragen des kle-
Und wıederum TO. be1l der der rıkalen ewandes gestattet. Das Sakrısta-
gaben und der Haufigkeıit des eucharisti1- nenamt bekommt aber Urchaus einen WUrTr-
schen Vollzugs, die ‚efahr der seelenlosen diıgen atz der kıiırchlicher Diıenste
Routine Die Gewohnhel wird ZU  — CWO. un! Au{fgaben, 1ın der ıch eın u€e: Kırchen-
liıchkeit Es omMm: Z rein außerlichen Ver- bewußtsein nl]ederschläagt un das allgeme!1-
waltung un!:! Handreıichung; das Herz aber Priestertum Gestalt annımmt. Und wWenn
ist nicht mehr el Schlampigkeıt und Mi- auch jeder Sakrıstan nıcht gar selten den
nımalısmus reißen eın. Bequem und and- Staubsauger un: den Besen und den au
lıch muß VOT em alles VOILI ıch gehen, und lappen ZUT: Hand nehmen muß, eın eigentl1-

wıird der Raum hınter dem ar ZU| ADb- hes Arbeıitsfe ist und bleibt der ar-
stellplatz fur allerleı erumpel, die eıdung TrTaum, bleibt das eiligtum, und VO.  - er
des akrTıstans und selber werden immer wage ich ehaupten, da ß auch dem akrTı-
ungepflegter, un!‘ der „Sakramentenhand— stanenam un! dem Sakrıstanenberuf et-
werker‘‘ 1St perfekt. Was WwI1e 2ınNe geistlıiche, eıne spirıtuelle D-
Dagegen mussen WIT alle, TIesSter und Sa- MEeENSLON, eine geistliıche und spirıtuelle Qua
krıstane, uns immer wıeder energisch weh- 1ta: zukommt. Der Sakristanenberuf ist eın
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uCcC. weıt etwas WI1e eın geistlicher Beruf. antwortiung nNıC. 1Ur fur die steinernen
Das aber hat naturlich auch seine Konse- Bauten, fur iırche, Pfarrhaus und far-

reiheim, sondern auch fur den Geist, die At-qUENZEN.
mosphare, das geistige und geistlıche 1ma,

Drıittens. Konsequenzen das 1n ihrer Pfarreı ertrsc Die Glaubigen
schauen auf 1E un erwarten ec. et-Vieles abe ich schon angedeute Es sSel hıer
Was VO  - Ihnen; S1e sSind glucklich ber ınennoch einmal 1mM S1inn 1nes Aufrufifes S1e

alle zusammenfassend genannt Ich guten, tuchtigen Pfarrer und Seelsorger, S1e
Sınd aber auch glüc  C über einen gutenund ersuche S1e alle vler ınge und menschenfreundlichen Aakrıstan

a) Werden S1e keine reinen Routiniers!
Lassen S1e sıch NnıCcC VO Grau des Utags egen S1ie Wert aufWeıterbildung!

auschen WIr uns nNn1ıC der Sakrıstanenbe-
vollıg uberwaltigen. Das ewoNnNtTtLe un!: 1M - ruf ist eın anspruchsvoller eru: Er fordert
INer wıeder Tuende darf nNıC. gar g — un verlangt vieles und Vielseitiges hne
wonnlıc. werden. Die Massıerung des Heıilıi- Weıterbi  ung ist das nNıC. machen:
gecn darf S1e nN1ıC. erdrucken. Bleiıben S1e of- Weıterbı  ung Urc WYachkurse, Urc. Lek-
fen fur Neues, fur Überraschendes, werden ture, Urc. ehrtage, UTrCcC relıg10se Bıl-
S1e N1ıC. gar konservatıv! dung. Da WwIrd auch die Kollegaalıtät g_

Bemuhen Slie ıch eın gesundes rel1- pflegt, un! INa  - sıe. daß INa  - NıC. eın
g10SeS Leben! STEe mıt seinen Toblemen und Schwierig-
S1e Tauchen keine Frommler se1ın. Der keıiten
Rosenkranz ersetizt nNnıC. den taubbesen. Der Umbruch iırche un:! esellschaft,
Und keın Stoßgebet kann fachliche ntuch- wı1ıe WITLr ıihn eute erleben, geht auch Sa-
tigkeıit aus der Welt chaffen TOLzZdem Eın Tistanenamt nicht spurlos voruber. Wır alle
Sakrıstan, der nıcht mehr etet, der N1ıC. Siınd suchend und glaubendWWır
auch bewußt Sonntag 1ne Messe mitife1- allı wı1ıssen uns aber auch ın ottes Hand,
ert, der nıcht och eın ucC weıt eine AÄAr- W1e der heılıge Bruder Klaus, der doch auch
beit aus dem Glauben tun versucht, der keın Priester, der eın Lale Wäal und Te' g —
hat wohl seinen eruf verfehlt Eıne BESUN- ade eın Zeichen des e1ls und der Hof1f-
de, kernige Gottbeziehung, eine SC NUunN; truber Zeeıt, eın geılistlıcher Ter
Marıenfrommigkeit, der laube eın EeWIl- sSe1INes olkes, eın uster, eın ustos, eın
ges en, das und ahnliches garantıiert achter fuüur die iırche un: das nN1ıC. auf
doch, daß Ihre Tbeit ihren inneren Wert em Turm, sondern drunten, der
und ihren inneren anz behalt und daß S1e Unsic  arkeit der Einsjiedeleli 1mM anft.
len Wiıderwartigkeıiten ZU. TOLZ wel- Er, der eilige VO Ranft, moge
cher erufkame ohne das aus? die EerulIs- Tbeit mıt seiner Uurbıttie begleıten.
freude Nn1IıC. verheren. Denn auch hler gilt
EKın traurıger Sakristan ist eın traurıger
Sakristan
C) Laieben S1e Ihre Kırche! Szennay
Ich spreche keiner devoten, untertanıgen,
unkritischen altung das Wort Auch VOTLT Bı- „Kirchentraume“‘‘ fuüur Ungarn
chofen und Papsten sollen Sakrıstane ihren FKınıge ekklesiologisch-pastorale
aufrechten Gang Nı1ıC. verlhleren. Aber 1C. Erwagungen

S1e VOT Resignation, VOI ewiger NOor-
gelel, VOT der Überbewertung kleriıkaler Wer se1ne Energie für dıe Entwicklung
Menschlichkeiten, mıiıt denen Sle, mehr als uner ırche eıinsetzt, dıe nter den gegebe-
andere, on{irontiert werden. ırche als Ge- gesellschaftlıchen erhältnıssen den
meinde, als Pfarreı, das VOILI allem mußte In- enschen UTCH Wort und andeln das
Nnen Herzen legen. S1e tragen fur den Evangelıum nahebrıngt und U Ort der
Aufbau einer lebendigen Ortskirche einen Hoffnung und der TEUde wırd, der kannn

reda T ——  . E  1 — —
E  “

schonen e1l erantwortung, 1Ine Ver- auch glaubwürd1ıg „träumen‘‘.
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